
NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Rettungsleitstelle: 112

APOTHEKEN
SAMSTAG
Hohenzollern-Apotheke Bi-
singen: Steinhofener Straße 
14, 07476/94 65 59 56
SONNTAG
Sonnen-Apotheke Hechingen: 
Weilheimer Straße 31, 
07471/9 75 75 62
Bären-Apotheke Frommern: 
Jahnstraße 14, 07433/32 70

n Im Notfall

Lokalredaktion
Telefon: 07433/90 18 20
Fax: 07433/90 18 29
E-Mail:redaktionbalingen 
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung: Tele-
fon 0800/780 780 2 (gebüh-
renfrei)

n Redaktion

Balingen/Reutlingen. Vor Be-
trügern, die sich am Telefon als 
Polizeibeamte ausgeben, warnt 
das Polizeipräsidium Reutlin-
gen. In den vergangenen Tagen 
sind drei Seniorinnen aus dem 
Kreis Reutlingen und eine aus 
Balingen um  Bargeld, 
Schmuck, Goldmünzen und 
Goldbarren   geprellt worden.

Eine 85-Jährige Frau aus dem 
Kreis Reutlingen wurde am 
Telefon von einem »Joachim 
Krüger« vom »Einbruchsdezer-
nat« so unter Druck gesetzt, 
dass sie   Wertsachen vor die 
Haustüre legte, damit diese  von 
der »Polizei« in Verwahrung ge-
nommen werden könnten.   Erst 
als die Seniorin Stunden später 
den Vorfall Verwandten erzähl-
te, flog der Schwindel auf, und 
die Polizei wurde verständigt.

 Mit einer etwas veränderten 
Masche wurde ebenfalls am 

Mittwoch eine 83-Jährige aus 
Balingen von Telefonbetrügern 
um ihr Vermögen gebracht:  Zu-
nächst hatte die Seniorin am 
späten Dienstagabend den An-
ruf einer angeblichen Polizeibe-
amtin erhalten mit dem Hin-
weis, ihr Name sei auf einer Lis-
te gefunden worden, die man 
einer Verbrecherbande abge-
nommen habe.

 In der Nacht und am nächs-
ten Morgen meldete sich  mehr-
fach eine angebliche Polizeibe-
amtin »Magdalena Mauer«. Die 
83-Jährige leerte bei der Bank 
ihr Schließfach  und packte, wie 
angewiesen, ihre Vermögens-
werte zusammen und legte die-
se  vor die  Haustür, wo sie we-
nig später von einem Unbe-
kannten abgeholt wurden. 
Auch hier wurde die Polizei 
erst später von dem Betrug in-
formiert.

Polizei warnt vor 
üblen Betrügern
Kriminalität | Seniorinnen  erleichtert

Die Gartenschau rückt näher, und auf dem ehe-
maligen  zuasphaltierten Gelände von Hahn & 
Schneckenburger zeigen sich bald deutliche Ef-

fekte. Von September an wird das gesamte Areal 
abgeräumt, und es soll künftig zur grünen Oase 
werden. Karikatur: Stopper

Aufbruchstimmung 

Gottesdienstbesuch 
ohne Anmeldung
Balingen. Für den Besuch der  
katholischen Gottesdienste 
sind von diesem Wochenen-
de an  keine Anmeldungen 
mehr  notwendig. Das teilt die 
Seelsorgeeinheit Balingen 
mit. Die Gottesdienste finden  
an diesem  Samstag, 11. Juli, 
ab 18.30 Uhr in der Kirche St. 
Paulus Frommern, am Sonn-
tag  ab 9 Uhr in Roßwangen 
und ab 10.30 Uhr in Balingen 
statt.

nDas Wertstoffzentrum, Am 
Bangraben, ist von 9 bis 12 
Uhr geöffnet.
nBeim Bürgerkontakt hat am  
Sonntag der Cafétreff ab 14 
Uhr geöffnet. 

Ostdorf
nDer Grüngutplatz »Jetter 
Grüngut-Technik« hat heute 
von 8 bis 12 Uhr geöffnet.

Weilstetten
nDie Erddeponie »Hölderle« 
mit Grüngutsammelplatz hat 
heute von 7.30 bis 12 Uhr ge-
öffnet.

n Balingen

tikwissenschaft: »Ich fand es 
immer sehr wichtig, noch 
einen Fuß in der Schüler-
schaft zu haben, damit man 
den Blickwinkel nicht ver-
liert. Ich finde es nicht richtig, 
wenn Schulleiter installiert 
werden, die mit dem eigent-
lich Unterricht nichts mehr zu 
tun haben.«  Die letzten Jahre 
seiner Laufbahn fand Jerg üb-
rigens am angenehmsten: 
»Ich konnte viel delegieren 
und hatte deutlich mehr Zeit 
für die Kollegen. Das fand ich 
immer sehr wichtig.« Nur Co-
rona hätte er am Ende seiner 
Laufbahn nicht unbedingt ge-
braucht, schmunzelt er.

Er freut sich  darauf, im 
Ruhestand »endlich 
runterzukommen« und 
mehr Zeit für die Familie 
und Hobbys zu haben

Die Umstellung von G9 auf 
G8 war laut Jerg an seiner 
Schule »kein großes Thema 
gewesen«. Man habe offen 
über das Thema im Kollegium 
diskutiert, aber die Abstim-

mung am Ende zeigte ein ein-
deutiges Ergebnis für G8. Er 
persönlich sei in dieser Sache 
»Pragmatiker«:  »Jammern 
macht da keinen Sinn, es wur-
de entschieden und wir setz-
ten es um.« Wichtig sei, dass 
man das beste aus der Situa-
tion mache und zielorientiert 
nach Lösungen suche – gewis-
sermaßen sein Lebensmotto. 
Außerdem findet er es gut, 
dass die Schüler ein Jahr mehr 
Zeit haben, um nach dem Abi-
tur  im Ausland interkulturelle 
Erfahrungen zu sammeln.

Wenn er auf seine mehr als 
40 Jahre Erfahrung als Lehrer 
zurückblickt, sagt er, dass sich 
vor allem das Verhältnis zwi-
schen Lehrer und Schüler ver-
ändert habe. Es sei  »viel part-
nerschaftlicher geworden«. 
Vieles werde heutzutage de-
mokratisch ausgehandelt, frü-
her mussten die Schüler sich 
dem Lehrer und den Unter-
richtsmethoden vollständig  
unterordnen und es fand kein 
Austausch statt.

 Dass in diesem Zuge der 
Respekt gegenüber Lehrern 
nachgelassen habe, halte er al-

lerdings für ein Klischee. Er 
hat eher das Gefühl, dass sich 
die Schüler heutzutage häufig 
viel erwachsener verhalten 
würden.

Dass er jetzt geht, fällt ihm 
nicht leicht:  »Ich habe es sehr 
gerne gemacht. Das sieht man 
auch daran, dass ich drei Jah-
re verlängert habe.« Er geht 
mit »einem weinenden und 
einem lachenden Auge«. Er 
freue sich aber darauf, im Ru-

hestand »endlich runterzu-
kommen« und mehr Zeit für 
die Familie und Hobbys zu 
haben. Sein Wunsch sei nun, 
mehr zu entspannen, da sein 
Job schon sehr anstrengend 
war und teilweise auch Dauer-
stress bedeutet hat. Seine 
Nachfolgerin wird Michaela 
Mühlebach-Westfal, eine 
Französisch- und Mathelehre-
rin – eine erfahrene Kollegin 
am Balinger Gymnasium. 

Schulleiter Thomas Jerg steht auf der Treppe vor dem Haupteingang des Balinger Gymnasiums. Sein  Abschied ist ihm am Schluss 
nicht leicht gefallen. Foto: Frey

Thomas Jerg ist 1952 in 
Wendlingen am Neckar gebo-
ren. Nachdem er sein Abitur 
an einer Plochinger Schule ge-
macht hat, hat an der Uni Tü-
bingen die Fächer Deutsch 
und Politikwissenschaft auf 
Lehramt studiert. Sein Refe-
rendariat fand  in Mössingen 
und Albstadt-Ebingen statt.  
1980 wurde er von einer 
Ebinger Schule übernommen. 
Ganze 27 Jahre ist er dort ge-

blieben und bis zum Abtei-
lungsleiter aufgestiegen. 
2007 kam dann der Anruf 
vom Regierungspräsidium in 
Tübingen, ob er nicht als 
Fachreferent für Deutsch 
arbeiten möchte. Das machte 
er anderthalb Jahre und be-
warb sich anschließend auf  
die Schulleiterstelle in Balin-
gen, die der 67-jährige  nun 
während der vergangenen 
zwölf Jahre innehatte. 

Werdegang
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Neben Eugen Straubinger 
verabschiedet sich auch 
Thomas Jerg, Schulleiter 
vom Balinger Gymnasium 
Ende Juli in den Ruhe-
stand. Seinem Abschied 
blickt er »mit einem wei-
nenden und einem lachen-
den Auge« entgegen. 
n Von Merlin Frey

Balingen. Als Thomas Jerg 
2008  Schulleiter am Balinger 
Gymnasium wurde, löste er 
ein wahres Urgestein ab. 32 
Jahre war Werner Jessen  vor 
ihm dessen Leiter .  »Ich habe 
gar nicht damit gerechnet, 
dass diese Stelle mal frei wird, 
er war eine richtige Institu-
tion«, sagt Jerg. Der damalige 
Wechsel vom Regierungsprä-
sidium zurück an die Schule 
sei für ihn richtig und wichtig 
gewesen: »Ich bin gern wie-
der zurück, weil ich  mich ein-
fach als  Lehrer sehe und ger-
ne mit dem Kollegium zusam-
men arbeite.« Die Arbeit als 
Leiter einer so großen Schule 
war  eine  Herausforderung, er-
zählt Jerg: »Sie sind ein stän-
dig Getriebener. Es gibt un-
glaublich viele Aufgaben von 
morgens bis abends.« 

Das habe aber gut gepasst, 
da er sich selbst als »Genera-
list« bezeichnet: »Ich habe 
nicht das eine herausragende 
Talent, aber viele einzelne 
Eigenschaften, die man 
braucht. Das Universelle 
macht mir wirklich Spaß.« 
Dazu kommt, dass man mor-
gen meisten noch nicht wisse 
was auf einen zukomme:  
»Eine richtige Wundertüte – 
und das jeden Morgen.« Vie-
les sei nicht planbar, und man 
müsse gut improvisieren kön-
nen – ein Talent, dass er laut 
eigener Aussage beim Saxo-
fonspielen gelernt hat.

Als größte Herausforde-
rung bei seinem Beruf sieht er 
die schiere Menge der Aufga-
ben: »Als ich angefangen ha-
be, waren wir 1300 Schüler, 
und über 100 Lehrer. Diesen 
ganzen Apparat zu managen 
ist eine Herausforderungen.« 
Es gibt Tage, da kommt er um 
7 Uhr morgens und geht erst 
um 22 Uhr wieder. 

Zusätzlich zu seinen Aufga-
ben als Schulleiter unterricht 
er auch vier Stunden täglich 
die Fächer Deutsch und Poli-

 Lehrersein als Herzensangelegenheit
Abschied | Zwölf Jahre lang hat Thomas Jerg das Balinger Gymnasium geleitet – nun geht er in den Ruhestand

Balingen-Ostdorf (det). Die 
Duschen im Ostdorfer Sport-
heim werden zu einem Ärger-
nis. Sie dürfen nicht benutzt 
werden, weil erneut Legionel-
len entdeckt wurden. Das war 
in den vergangenen Jahren 
schon mehrfach der Fall, zu-
letzt im Juni 2018. Damals 
wurde eine Vorrichtung ein-
gebaut, die dafür sorgen soll-
te, dass die Leitungen regel-
mäßig durchgespült werden. 
Es wurde damals vermutet, 
dass der Befall deswegen ver-
ursacht wurde, weil  die Du-
schen selten genutzt wurden 
und daher das Wasser länger 
in den Leitungen geblieben 
war. Über die aktuelle Ursa-
che machte der Sprecher der 
Stadtverwaltung, Jürgen Lup-
pold, keine Angaben. Eine Sa-
nitärfirma sei mit den Unter-
suchungen betraut. Es soll da-
für gesorgt werden, dass so 
schnell wie möglich wieder 
geduscht werden kann.

Legionellenbefall
im Sportheim

Ganz fies: Legionellen kön-
nen Durchfall und  Fieber ver-
ursachen. Foto: Wolf


